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Bauwerksinstandsetzung und Kernaufgaben
- ein Widerspruch?
LBDIR DETLEF ASTER, WASSER- UND SCHIFFFAHRTSDIREKTION OST
1. Projektgruppenauftrag
Die Anzahl der Mitarbeiter der WSV des Bundes wurde
in den vergangenen Jahren durch Vorgaben des Bun-
deshaushaltes ständig reduziert. Seit 1976 sind insge-
samt rd. 4200 Planstellen/Stellen abgebaut worden. Es
ist nicht ausgeschlossen, dass der Personal-Ist-Bestand
von rd. 15 000 Mitarbeitern (Stand Mitte 2000) in den
nächsten Jahren noch weiter verkleinert werden muss.
Zur Abschätzung der Folgen eines anhaltenden Perso-
nalabbaus für die Leistungsfähigkeit der WSV und zur
rechtzeitigen Entwicklung von Handlungsalternativen ist
eine strategische (mittel- bis langfristige) Unternehmens-
planung erforderlich.
Im Juni 1999 richtete daher die Abt. EW des BMVBW
die Projektgruppe „Entwicklungskonzepte für eine zu-
kunftsorientierte WSV (Konzentration der WSV auf Kern-
aufgaben)“ ein.
Der Projektgruppenauftrag gliedert sich in 5 Teile:
1. Wirkungsabschätzung bisheriger Personaleinspa-
rungen (letzten 5-10 Jahre),
2. Wirkungsabschätzung künftiger Personaleinsparun-
gen (bis 2010),
3. Wirkungsabschätzung künftiger Sachmittelbeschrän-
kungen,
4. Ermittlung der künftigen Aufgabenstruktur (Kernauf-
gaben),
5. Ermittlung von Umsetzungsvorschlägen (KVP).
Die nachfolgend besonders im Mittelpunkt stehende
Teilaufgabe 4 hatte zum Untersuchungsziel, wie durch
eine Konzentration auf die wichtigsten Bereiche und ei-
nen verbesserten Einsatz der künftigen Personalres-
sourcen der WSV die Leistungsfähigkeit der Bundes-
wasserstaßen zukunftsfähig gesichert werden kann und
das erforderliche Know-how in der WSV erhalten bleibt.
Dabei war zu prüfen
- welche Aufgaben mit welcher Intensität selbst wahr-
genommen werden müssen oder sollen,
- welche Aufgaben durch die WSV nicht selbst wahr-
genommen werden müssen oder sollen,
- welche Aufgaben durch Dritte wahrgenommen wer-
den können oder sollen,
- welche Aufgaben ganz entfallen müssen sowie
- welche (Service-)Aufgaben über den von der WSV-
Reform benannten Bereich hinaus zu bündeln sind.
2. Ausgangssituation
Im Projektgruppenauftrag wurde ein Szenario unterstellt,
das von weiteren Einsparauflagen in Höhe von rd. 20 %
des Personals innerhalb eines Zeitraumes von 10 Jah-
ren ausgeht.
Sollten allerdings die bisherigen Vorgaben einer
1,5 %igen Stellenkürzung/Jahr zzgl. dem Erbringen von
kw-Vermerken und ohne Haushaltsmittelausgleich für
Tariferhöhungen, Ost-West-Angleich, Belastungen aus
Altersteilzeit, neuen Aufgaben u.ä. auch künftig fortbe-
stehen, würde dies wie auch schon in den Vorjahren
z.B. bei den Stammarbeitern eine tatsächliche Perso-
nalabbaurate von rd. 3 - 5 % in 2001 und einen weite-
ren Abbau in ähnlicher Größenordnung (in Abhängig-
keit von künftigen Tariferhöhungen) in Folgejahren er-
fordern. In anderen Bereichen sind auf Grund Altersab-
gänge ohne Nachbesetzungsmöglichkeiten und Kom-
pensationseinsparungen für fremde Bereiche teilweise
ähnliche Größenordnungen vorhanden. Insofern könn-
te das der Untersuchung zu Grunde gelegte Szenario
von der Realität sehr viel schneller eingeholt werden.
Auf Bild 1 ist dargestellt, dass bis zum Jahr 2010 ohne
Berücksichtigung von weiteren Tariferhöhungen sich
dann der Personalbestand der WSV auf rd. 11350 Mit-
arbeiter verringern würde. Dem steht ein tatsächlicher
Altersabgang auf rd. 11200 Mitarbeiter entgegen, wenn
die freiwerdenden Planstellen/Stellen nicht mehr nach-
besetzt würden. Bei zusätzlich auferlegten Abbauraten
zum Ausgleich von Tariferhöhungen sind die Einsparun-
gen durch Altersabgänge ohne Nachbesetzungen nicht
mehr auszugleichen.
Bild 1: Voraussichtliche Personaleinsparauflagen und
Altersabgänge der WSV bis 2010
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Die Verringerung des Personalbestandes der WSV in
den vergangenen Jahren ist nicht ohne Folgen geblie-
ben. In nachweisbaren Fällen werden Wasserbauten
über die technisch-wirtschaftliche Nutzungsdauer hin-
aus mit erhöhtem Unterhaltungsaufwand an die Gren-
ze der sicherheitstechnischen Akzeptanz betrieben.
Durch Unterfinanzierung, insbesondere aber Personal-
engpässe im technischen Bereich, hat sich ein erhebli-
cher Rückstau in den notwendigen Ersatz- und Erhal-
tungsinvestitionen sowie in der Realisierung von Ausbau-
maßnahmen ergeben. Es muss befürchtet werden, dass
die schleichende Substanzverschlechterung bei einer
Fortsetzung der heutigen Strategie mittelfristig zu kun-
denrelevanten Störungen der Wasserstraße führen wird
(Bilder 2 bis 4).
3. Definitionen für Kernaufgaben
und Verantwortungsarten
Eine der ersten Aufgaben der Projektgruppe bestand in
der Formulierung einer für die WSV geeigneten Defini-
tion des Begriffes „Kernaufgabe“. In allgemeinen, recht
zahlreichen Literaturangaben wird darunter der Kern-
bestand der Staatsaufgaben, wie z.B. innere und äuße-
re Sicherheit, Rechtspflege und die Sicherung der
Staatsfinanzen verstanden!
Angeregt durch das Leitbild des „aktivierenden Staa-
tes“ der Bundesregierung (Bild 5) verknüpft die Projekt-
gruppe Kernaufgaben der WSV mit folgenden drei Be-
dingungen (Bild 6):
1. Die Aufgabe ist der WSV durch einen gesetzlichen
Auftrag zugewiesen. Dies trifft zu für:
- Bau, Unterhaltung und Betrieb der Wasserstra-
ßen,
- Neubau der Wasserstraßen,
- Sicherheit und Leichtigkeit des Schiffsverkehrs
- und Förderung der Verkehrswirtschaft.
2. Die Aufgabe hat einen unmittelbaren gesamtwirt-
schaftlichen Nutzen für die Schifffahrt:
- hinsichtlich des Erhaltes der Funktionsfähigkeit
der Wasserstraße
- oder der Optimierung des Verkehrsablaufes.
Bild 2: Nadelwehr in der Unteren Havel-Wasserstraße
Bild 3: Bauschäden an Ufereinfassungen und Deck-
werken Bild 4: Hauptwehr Fürstenberg in der Oberen Havel-
Wasserstraße
Bild 5: Leitbild des „aktivierenden Staates“
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3. Eine Zweckkritik führt nicht zu einem künftigen Auf-
gabenentfall der betreffenden Aufgabe.
Wichtig ist der Hinweis, dass Kernaufgaben der WSV
nicht zwangsläufig mit eigenem Personal vollständig
erledigt werden müssen. Die Aufgabenerledigung muss
allerdings in jedem Fall sichergestellt sein (gewährleis-
tet werden).
Entscheidend ist vielmehr die Unterteilung in Kernauf-
gaben mit einer Durchführungsverantwortung oder Ge-
währleistungsverantwortung (Bild 7).
Aufgaben mit Durchführungsverantwortung werden zeit-,
kosten- und qualitätsgerecht mit eigenem Personal
selbst erstellt.
Bei Aufgaben mit Gewährleistungsverantwortung setzt
und steuert die WSV die fachlichen Rahmenbedingun-
gen, sodass die Aufgabenerledigung in der geforderten
Qualität durch Dritte, d.h. nach einer Vergabe, wahrge-
nommen werden kann.
4. Bedingungen für Vergaben an
Dritte
Eine Vergabe von Gewährleistungsaufgaben an Dritte
kann sinnvoll nur bei Einhaltung von fünf Voraussetzun-
gen erfolgen:
1. Die Aufgabe ist planbar. Nicht gemeint sind also fall-
weise Aufgaben (sogenannte „Feuerwehraufgaben“),
die eine kurze Reaktionszeit erfordern.
2. Die Vergabe muss unter Wettbewerbsbedingungen
erfolgen. Es muss also ein Markt für die Aufgaben-
erledigung vorhanden sein. Die Annahme einer wirt-
schaftlichen Vergabe an Dritte bleibt bis zu dem Zeit-
punkt aufrechterhalten, bis die WSV ihre eigene hö-
here Wirtschaftlichkeit gegenüber privaten Anbietern
nachweist. Dazu ist eine funktionierende Betriebs-
abrechnung notwendig, die in der WSV weiter ver-
bessert werden muss.
3. Die WSV muss über die für die Vergabe erforderli-
chen Sachmittel (Haushaltsmittel) verfügen.
Bild 6: Methodik zur Ermittlung der Kernaufgaben der WSV
26 Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Wasserbau Nr. 83 (2001)
Aster:  Bauwerksinstandsetzung und Kernaufgaben - ein Widerspruch?
4. Es steht gut ausgebildetes Fachpersonal ausrei-
chend zur Verfügung, um Vergabeunterlagen aufzu-
stellen und eine qualifizierte Bauaufsicht und -abnah-
me zu gewährleisten. Die vierte Bedingung erfordert
eine Veränderung der heutigen Personalstruktur der
WSV hin zu mehr höher qualifiziertem Personal (In-
genieure, Techniker, Meister). Die eigentliche hand-
werkliche Ausführungsaufgabe tritt bei den Gewähr-
leistungsaufgaben in den Hintergrund, da diese Leis-
tungen von Dritten erledigt werden.
Nach Beurteilung des Verfassers zählen z.B.
- die planmäßige Instandsetzung der Gewässer-
sohle,
- die planmäßige Instandsetzung von Anlagen und
Schifffahrtszeichen sowie
- die planmäßige Instandsetzung von Kanal- und
Uferstrecken
zu den Aufgaben der WSV mit Gewährleistungs-
verantwortung.
Zur Zeit führen diese planbaren Aufgaben 4200 Mit-
arbeiter der WSV teilweise noch im Eigenbetrieb aus.
Für eine Erledigung durch Dritte sind noch rd. 1500
höher qualifizierte Mitarbeiter notwendig (Bild 8).
Bild 7: Rangfolgenbildung (Wertesystem) der Produkte der WSV
Bild 8: Beispiele für planmäßige Instandsetzung in der
WSV
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5. Zur Beschreibung der zu vergebenden Leistungen
müssen eindeutige Qualitätsstandards in der WSV
definiert sein, sowie klare Prioritäten gebildet wer-
den (Wichtigkeit vor Dringlichkeit). Die WSV benö-
tigt bei steigendem Vergabeanteil für Unterhaltungs-
arbeiten ein wirksameres Unterhaltungsmanage-
ment.
5.        Unterhaltungsmanagement
An dem Beispiel der Uferunterhaltung werden die we-
sentlichen Merkmale eines Unterhaltungsmanagements
aus Sicht des Verfassers dargestellt.
Die WSD Ost ist u.a. verantwortlich für die Unterhal-
tung einer Strecke von 2400 km Wasserstraßen. Für
alle Arten von Wasserstraßen sind von der WSD Ost
und den betreffenden Wasser- und Schifffahrtsämtern
Referenzstrecken ausgewählt worden (Bilder 9 bis 11):
1. Oder (Bereich Reitwein), km 602 bis 617,5,
überregionale, freifließende Wasserstraße
2. Havel-Oder-Wasserstraße, (oberhalb Schleuse
Lehnitz), km 28,6 bis 43,95,
überregionale, kanalisierte Wasserstraße
3. Untere Havel-Wasserstraße (Bereich Rathenow),
km 96,0 bis 116,0,
künftig regionale, stauregulierte Wasserstraße
4. Landwehrkanal,
km 9,0 bis 10,74 (ganze Länge),
regionale, kanalisierte Stadtstrecke
5. Müggelspree vom Großen Müggelsee bis Dämeritz-
see, km 7,3 bis 11,4,
staugeregelte Sport- und Freizeitwasserstraße
Für diese Referenzstrecken werden von dem zuständi-
gen Wasser- und Schifffahrtsamt und den Bundesan-
stalten Uferunterhaltungspläne aufgestellt. Aus ihnen
sollen für die außerhalb der Referenzstrecken liegen-
den Bereiche und für vergleichbare Wasserstraßen
Unterhaltungsanweisungen abgeleitet werden, um
- objektivere Maßstäbe für den technisch notwendi-
gen Unterhaltungsumfang zu definieren und
- die Berücksichtigung ökologischer Belange nachvoll-
ziehbar belegen zu können.
Für die Obere Havel-Wasserstraße und die Hohensaa-
ten-Friedrichsthaler Wasserstraße werden auf Grund ei-
nes hohen regionalen Interesses ebenfalls Uferunter-
haltungspläne erarbeitet. Nur durch klare Transparenz
für Dritte der verkehrswasserbaulichen Notwendigkei-
ten, die teilweise mit ökologischen Zielen nicht voll im
Einklang stehen müssen, und fachlich anspruchsvollen
Planunterlagen kann die WSV ungerechtfertigte Kritik
abwehren und offensiv handeln.
Nach der Bearbeitung der technischen Grundlagen (wie,
was) folgt die Bildung der Prioritäten (wann). Auch hier-
zu sind nachvollziehbare Kriterien notwendig. Eine Mög-
lichkeit ist die Bildung von „Zustandszahlen“. Dieser
Ansatz greift zurück auf die Systematik der Straßenbau-
verwaltung, die für Brücken, Tunnel, Lärmschutzwände,
etc. Zustandszahlen errechnet (Bild 12). Zur Schadens-
bewertung werden die Standsicherheit, Verkehrssicher-
heit und Dauerhaftigkeit beurteilt und Kriterien 0 bis 4
zugeordnet (Bild 12). Im Vortrag von Herrn Kunz wird
hierauf näher eingegangen. Über eine Wertungsmatrix
errechnet sich schließlich eine abschließende Zustands-
zahl. Aus der Brückenprüfung ist die beschriebene Vor-
gehensweise gut bekannt.
Bild 9: Referenzstrecken für Gewässerunterhaltungs-
pläne in der WSD Ost
Bild 10: Geplante Gewässerunterhaltungspläne in der
WSD Ost mit hohem regionalpolitischen
Interesse
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Analog zu dieser Vorgehensweise unternimmt die WSD
Ost derzeit den Versuch, Zustandszahlen für Ufer zu
definieren und mit einer Mustersammlung von Scha-
densbildern zu ergänzen (Bild 13). Nach Ermittlung die-
ser Zustandszahlen aller Uferstrecken ist ein flächen-
deckender Überblick über den Unterhaltungszustand der
Ufer der WSD Ost möglich.
Bild 11: Übersichtskarte der geplanten Gewässerunterhaltungspläne in der WSD Ost
Diese prinzipielle Vorgehensweise ist auch anwendbar
für Bauwerke, Fahrzeuge, etc. Die jeweiligen Zustands-
zahlen der Objekte können schließlich über Wichtungs-
kriterien gereiht werden, sodass als Ergebnis für alle
Objekte eine prioritäre Rangfolge für die Zuordnung von
Ressourcen vorliegt (Bild 14).
Bild 12: Kriterien für die Schadensbewertung bei
Brücken
Bild 13: Beispiele für Zustandszahlen von
Uferböschungen
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6. Ergebnis
Bei Einhaltung der erläuterten Bedingungen kann sich
die WSV nach Meinung des Verfassers auch bei be-
stimmten Kernaufgaben aus dem Bereich der Unterhal-
tung der Wasserstraßen auf die Gewährleistung der Auf-
gabenerledigung zurückziehen. Die Durchführung der
eigentlichen Unterhaltungsarbeiten kann nach Aus-
schreibung Dritten übertragen werden. Diese Vorge-
hensweise bietet die Chance, trotz vorgegebenem Ab-
bau des Personals, die Leistungsfähigkeit der WSV des
Bundes zu erhalten.
Bauwerksinstandhaltung und die Konzentration auf
Kernaufgaben stehen unter bestimmten Vorausset-
zungen daher in keinem Widerspruch!
Bild 14: Systematik der Rangfolgenbildung von Ersatz-
investitionen und Unterhaltungsmaßnahmen
